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Bottiche zur Aufnahme des Oels und in der Mitte die
Kessel und ihre mit Rückständen geheizten Maschinen haben.
Ein solcher Dampfer kann im Ganzen 225 000 Gallonen
fassen und in 4^/z Stunden gefüllt werden; seine Schnellig
keit beträgt 10 Knoten und bei einer Fahrt von 460 See
meilen verbraucht er nur 30 Tonnen Heizmaterial. An der
Wolgamündung muß der Inhalt freilich in kleinere Schisse
übergepumpt werden, welche das Petroleum bis Tzaritzyn,
364 Seemeilen vom Kaspischen Meere entfernt, bringen;
dort ist ein Centraldepot von 22 Millionen Liter, aus
welchem das ganze europäische Rußland versorgt wird. Da
die Wolga aber vier Monate hindurch gefroren ist, so
mußten noch andere Reservoire angelegt werden, und zwar 36,
deren vor Beginn des Winters gefüllte Bassins zusammen
163 Millionen Liter fassen. Auf den Eisenbahnen wird
das Oel in Cisterncnwagen transpornrt, deren die Gesell
schaft Nobel 1500 besitzt. 20 bis 25 Wagen werden in
einer Stunde gefüllt, und 60 Petroleumzüge sind beständig
auf den russischen Eisenbahnen unterwegs.

Der Export ans der Bahn Baku-Poti resp. Datum
ist verschwindend gegenüber demjenigen nach der Wolga.
Uebrigens scheint Rußland auch gar nichts daran zu liegen,
wenigstens vorläufig, daß dies Produkt, welches es so nöthig
braucht, in Masse ausgeführt wird, und außerdem ist der
Export zu Schiffe über das Mittelmeer, namentlich zur
Sommerszeit, bei der großen Entzündbarkeit des leicht ver
dampfenden Petroleums ungemein gefährlich. Sind doch
schon mehrmals ans der transkaukasischen Bahn in der heißen
Jahreszeit ganze Petroleumzüge in Brand gerathen.

Von der Gesammtproduktion an raffinirtem Petroleum
werden jährlich etwa 7 /io in Rußland verbraucht, während
3 /io für die Ausfuhr verfügbar bleiben. Aber wird die
augenblickliche Ausbeute auch von Dauer sein und nicht
über kurz oder lang, und währte es auch ein paar Jahr
hunderte, abnehmen oder ganz aufhören? Eine Aclien-
gesellschast lebt nicht lange, aber für ein Volk sind ein paar
Hundert Jahre wenig. Und selbst die Gesellschaften und
einzelnen Industriellen sind über die Zukunft keineswegs
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beruhigt; auch fehlt es an wissenschaftlichen Daten, um me
Frage nach einer etwaigen Erschöpfung der Brunnen be
antworten zu können. Nur so viel steht fest, daß man nach
jedesmaliger Gewinnung von 160 Millionen Kilogramm me
Brunnen um ein Sachen (2,13 m) tiefer machen resp. neue,
um so viel tiefere anlegen muß. Aber auch über die Frage,
wo man am besten Bohrversuche macht, ist man durchaus
im Dunkeln; der Eine ist voller Zuversicht, der Andere

sieht schwarz in die Zukunft. Wer Recht hat, das kann
nur die Zeit lehren.

Mit Bedauern kehrte Boulangier schließlich der inter
essanten Stadt den Rücken und ließ sich von M. Thyß nach
dem originellen, aber allen Anforderungen eines regen Ver
kehrs entsprechenden Bahnhöfe der transkaspischen Eisenbahn
begleiten, um Uber Tiflis und das Schwarze Meer nach
Europa zurückzukehren.
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